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Cagesſchau. 

Der Wortlaut der von uns gebrachten Veröffentlichung 
lautet: Zur Broſchüre „Neue Enthüllungen, Juden⸗ 
flinten I. und II. Theil“ wird hierdurch auf Grund der 
inzwiſchen angeſtellten Ermittelungen Nachſtehendes veröffentlicht: 
1) Die von der Commanditgeſellſchaft auf Actien Ludwig 
Löwe u. Co. hier für die Militärverwaltung gelieferten 425 000 
Gewehre 88 entſprechen allen Anforderungen, die an die Kriegs. 
brauchbarkeit derſelben zu ſtellen ſind. 2) Die ſämmtlichen in 
der Broſchüre angeführten, bei Truppen vorgekommenen Spren⸗ 
gungen von Gewehren 88 betreffen nicht Löwe'ſche Gewehre. 
Berlin, den 29. Mai 1892. Der Kriegs⸗Miniſter. von Kaltenborn. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ fügt Folgendes hinzu: Wir konnen 
hieran die Bemerkung knüpfen, daß nach unſeren Ju formationen 
die bei den Militär- und Civilgerichten ſchwebenden Unter- 
ſuchungen mit thunlichſter Beſchleunigung betrieben werden; bis 
zum Aboſchluß derſelben dürfte aber bei der großen Zahl der zu 
vernehmenden Zeugen und Sachverſtändigen immerhin noch einige 
Zeit verſtreichen. Es darf ſchon jetzt als feſtſtehend bezeichnet 
werden, daß ein Theil der tpatfählihen Behauptungen der Ahl⸗ 
wardt'ſchen Broſchüren völlig unrichtig iſt. Zu einem andern 
Theil mögen die Ahlwardtiſchen Angaben an ſich vielleicht zu 
treffen, ſie ſind aber keineswegs geeignet, eine richtige Vorſtellung 
von den Verhältniſſen bei der Prüfung und Abnahme der Ge⸗ 
wehre zu geben, ſo daß alle aus ihnen gezogenen Schlüſſe hin⸗ 
ſichtlich der Beſchaffenheit der Löweſchen Waffenlieferung hinfällig 
erſcheinen.“ Ueber die Vorgeſchichre der Ahlwardt'ſchen Ent⸗ 
hüllungen bringt die „Frankf. Ztg.“ noch folgende Angaben, für 
die wir dem genannten Blatt die Verantwortung überlaſſen 
müſſen, die uns aber doch wichtig genug erſcheinen, um fie 
unſeren Leſern mitzutheilen: Entlaſſene Arbeiter der Löwe ſchen 
Fabrit wandten ſich an Ahlwardt mit den „Enthüllungen,“ die 
den Inhalt der „Judenflinten“ bilden. Mit feinem geſchäftlichen 
Verſtändniß griff Ahlwardt die Gelegenheit beim Schopfe. Durch 
einen gewiſſen Eckert ließ er die Ausſagen der Arbeiter in eides⸗ 
ſtattlicher Form protokolliren. Natürlich ſprach ſich das herum, 
jo daß ſich mit der Zeit eine ganze Zahl von „Zeugen“ 


meldete oder von früheren „Zeugen“ herangebracht wurde. Mit 


dieſem Material verſehen, wandte er ſich an einen Baron 
von Langen mit dem Erſuchen, ihn in ſeinem Kampf gegen die 
Juden mit Geld zu unterſtützen. Herr von Langen erklärte ſich 
denn auch bereit, Ahlwardt's Schulden — etwa 9000 Mark — 
zu bezahlen. Herr von Langen unterbreitete das Material Carl 
Paaſch und Herrn von Wackerbarth, der ſich bereit erklärte, es 
in der Kammer zur Sprache zu bringen. Herr v. Wackerbarth 
verhörte ſodann die Ahlwardt'ſchen „Zeugen“ nochmals ſelbſt im 
chriſtlichen Vereinshauſe und ließ ihre Ausſagen protokolliren. 
Die „Zeugen“ erhielten Verſäumnißgebühren. Das auf dieſe 
Weiſe gewonnene Material wurde der conſervativen Partei vor⸗ 
gelegt. Nachdem die Buchhandlung Glöß in Dresden als Ver⸗ 
legerin gewonnen war, wurden zunächſt ein paar Exemplare als 
Manufkript gedruckt. Mit einem dieſer Exemplare fuhr Herr 
von Langen zu Herrn v Richthofen, der es ablehnte, ſich mit der 
Sache abzugeben. Darauf fuhr Herr v. Langen mit einem Re⸗ 
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Kriminal-Moman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
8 Nachdruck verboten. 
(66. Fortſetzung.) 


„Na, laß Dich das nicht verdrießen,“ ſagte ſie, „Du haſt 
doch ein ſchönes Stück Geld daran verdient und am Ende —“ 

„Am Ende ſchlingt uns die Geſchichte noch den Strick um 
den Hals!“ unterbrach er ſie heftig, ihre Hand, die ſie auf ſeinen 
Arm gelegt hatte zurückſtoßend. „Ich fürchte allen Ernſtes, daß 
die Geſchichte einen böſen Verlauf nimmt!!! 2 

Die Frau hatte wieder ihre Augen in der ihr eigenen Weiſe 
ſchreckhaft erweitert; jo jay fie auf ihren Eheliebſten. 

„Da ſag' doch lieber nichts!“ ſtieß fie aus. „Laß den Teufel 
laufen, wenn es uns ſchaden könnte, — das kann kein Menſch 
von Dir verlangen!“ f 

„Das hätteſt Du eher bedenken ſollen!“ ſtampfte er mit 
dem Fuße auf. „Auf Deinen Rath habe ich das Billet ger 
ae Nun habe ich einmal A gejagt, nun muß ich auch 
a en * 

0 ’ „Warum? Biſt Du Polizeibeamter? Was Du nicht ſagen 
willſt, brauchſt Du nicht zu verrathen.“ 

„Und wo ſoll ich die ganze Zeit geweſen ſein?“ 

„Irgendwo, — wo Du willſt! Haſt Du darüber der Hoch⸗ 
löblichen Polizei Rechenſchaft abzulegen?“ 

Er ſah fie unſchlüſſig an. 

„Du meinſt alſo — —“ 

Ein Klopfen an der Thür unterbrach ihre Worte. Beide 
uckten zuſammen. 
re J Du mchte soll?: 
Mit dieſen ihm zugeraunten Worten eilte ſie an die Thür. 
„Ich öffne ſchon,“ rief ſie mit katzenartiger Freundlichkeit, 
mein Mann iſt auch da!“ 


„und 
Roderich Falb trat aus dem dunklen Rahmen der Thür 


gierungs⸗Aſſeſſor v. Hülſen zu General v. Schlieffen, der eine | 
Unterſuchung anzuordnen verſprach. Herr von Waderbarth war 
ebenfalls bei Herrn von Richthofen und beim Oberſtaatsanwalt. 
Inzwiſchen wurde 24 Stunden ſpäter die Broſchüre überall 
verkauft. 

Wie die „Poſt“ meldet, iſt die Königin der Nieder: 
lande à la suite des vierten Garde⸗Regiments und die Her- 
zogin von Edinburgh & la suite des Kaiſer Alexander⸗Garde⸗ 
Grenadier Regiments geſtellt worden 

Die Hochzeit des Grafen Herbert Bismarck 
wird einer neueren Meldung zufolge nun doch nicht in Fiume. 
ſondern am 21. Juni in Wien ſtattfinden. Vielleicht hat zu 
dieſer Aenderung der früheren Beſtimmung der Umſtand beige⸗ 
tragen, daß die ſteieriſchen Deutſchnationalen Anſtalten trafen, 
dem Fürſten Bismarck bei der Durchreiſe von Fiume nach Heſ⸗ 
ſingen eine feſtliche Begrüßung zu bereiten, über welch' „hoch⸗ 
verrätheriſches“ Beginnen die Czechenpreſſe ſchon ſeit einigen 
Tagen gewaltig gezetert hat Die Vermählung geht im Palais 
des Grafen Palffy, eines Oheims der Braut vor ſich. 

Das im Auftrage des Kaiſers an die Familie des ver⸗ 
ſtorbenen Oberbürgermeiſters von Berlin, v. Forckenbeck gerichtete 
Beileiosſchreiben des Chefs des Zivilkabinets hat folgenden Wort⸗ 
laut: „Potsdam, den 29. Mai 1892. Die Nachricht von dem 
Ableben Ew. Hochwohlgeboren Herrn Vaters, des Oberbürger⸗ 
meiſters Dr. Max v. Forckenbeck, hat Seine Majeſtät den Kaiſer 
und König mit aufrichtiger Theilnahme erfüllt. Seine Majeſtät, 
Allerhöchſtwelche der Verdienſte des Verewigten um die Entwid- 
lung Allerhöchſtihrer Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin dankbar 
gedenken, haben mich zu beauftragen geruht, Ew. Hochwohlgeboren 
und den übrigen Hinterbliebenen Allerhöchſtihr herzliches Beileid 
auszuſprechen. Es gereicht mir zur Ehre, mich dieſes Allerhöchſten 
Befehls hiermit zu entledigen. Der Geh. Kabinetsrath, Wirkl. 
Geh. Rath v. Lucanus. An den königlichen Gerichtsaſſeſſor Herrn 
Franz v. Forckenbeck, Hochwohlgeboren zu Berlin“ — Das im 
Auftrage der Kaiſerin Auguſte Viktoria ergangene Beileidsſchrei⸗ 
ben lautet: „Potsdam, 30. Mai 1892. Ihre Majeſtät die Kai⸗ 
ſerin und Königin laſſen Euer Hochwohlgeboren und Ihren Ge⸗ 
ſchwiſtern die aufrichtigſte Theilnahme an dem ſchweren Verluſte 
ausſprechen, welcher Sie durch das unerwartete Hinſcheiden Ihres 
Herrn Vaters betroffen hat. Nicht nur die großen Verdienſte 
deſſelben um Berlin, ſondern auch noch die rege und erfolgreiche 
Theilnahme, welche er allen Werken der Barmherzigkeit auf chriſt⸗ 
lichem und humanem Gebiete zuwandte, ſowie ſeine freudige 
Unterſtützung, welche er gerade in den letzten Jahren zur Lin⸗ 
derung der kirchlichen Nothſtände der Hauptſtadt eintreten ließ, 
werden Ihrer Majeſtät der Kaiſerin in dankbarer Erinnerung 
bleiben. Im Allerhöchſten Auftrage Frhr. v. Mirbach, Oberhof: 
meiſter.“ — Das an Fräulein v. Fordenbech gerichtete Telegramm 
der Kaiſerin Friedrich hat folgenden Wortlaut: „Homburg, Höhe, 
Schloß, 27. Mai. Erfahre ſoeben die Nachricht des Ablebens 
Ihres verehrten Bruders. Unter den Vielen, die ihn aufrichtig 
und tief betrauern werden, wird Niemand dies wärmer thun, als 
ich. Kaiſerin Friedrich.“ 


— b-—F—— 


in die ungewiſſe Lichthelle, welche eine kleine, auf der Tom⸗ 
bank ſtehende, brennende Handlampe in dem engen Raum ver⸗ 
breitete. 

Mit durchdringendem Blick ließ er ſeine Augen erſt auf der 
Frau, dann auch auf dem Manne ruhen. 

„Ah, Herr Kranz!“ begrüßte er den letzteren. „Sie ſind 
alſo wieder da. Was haben Sie ermittelt?“ 

Der Händler hatte inſtinktiv nach ſeiner Mütze gegriffen, 
als müſſe er etwas in ſeinen Händen haben, womit er ſich be⸗ 
ſchäftigen konnte. d 

„O, nichts von Bedeutung,“ ſtammelte er, „ich entdeckte 
eigentlich gar nichts!“ 

Der Beamte fixirte den Sprecher ſcharf. 

„Es thut mir leid, Sie ſo ſpät noch behelligen zu müſſen, 
wie ich auch ſchon Ihrer Frau ſagte,“ ſprach er, „aber Ihr 
eigener Ruf brachte mich hierher. Es iſt doch nicht anzunehmen, 
daß dies ſo ganz ohne Geund geſchehen ſein ſollte.“ 

Der Händler drehte die Mütze nach allen Seiten. 

„O, nein, gewiß nicht,“ ſtieß er aus, ſeine Augen bald auf 
den Fußboden, bald auf ſeine Frau richtend, „wir dachten eben, 
3 zu entdecken ſei. Leider haben wir uns ſehr ge⸗ 

uſcht.“ 

„Wirklich?“ ſprach der Beamte mit Betonung. „Das iſt 
recht troſtlos allerdings! Es geht mich ja im Grunde genommen 
nichts an, aber waren Sie denn nicht auf der Fährte des Men- 
ſchen, den Ihre Frau geſehen hat? Ich dachte, daß Sie deshalb 
erſt jetzt nach Hauſe gekommen ſeien! Auch Ihre Frau glaubte 
das!“ 

„Gewiß, ja — das heißt, nicht ſo ganz,“ ſtammelte der alſo 
in die Enge Getriebene. „Ich habe ihn nicht ermittelt:“ ſetzte er 
mit ſeſtem Entſchluß hinzu. 

„Sie haben ihn wohl aus den Augen verloren?“ 

Markus Kranz fühlte eine bedenkliche Unſicherheit. 

„Wieſo?“ ſtieß er aus 


Deutſches Reich. 

Holländiſches Geſchenk für den Kaiſer. Man 
ſchreibt der „Voſſ. Zig.“ aus Amſterdam: Während des Be⸗ 
ſuches, welchen der Kaiſer in den erſten Julitagen des vergan⸗ 
genen Jahres dem niederländiſchen Hofe machte, erregten einige 
im Stile Louis XV. gearbeitete große Leuchter im „Huis ten 
Bosch“ im Haag ſeine beſondere Aufmerkſamkeit, und er ſprach 
den Wunſch aus, daß einige Exemplare derſelben für ihn anges 
fertigt werden möchten. Dieſem Wunſche ift von der Königin. 
Regentin in bereitwilliger Weiſe entſprochen worden, indem ſie 
die Firma Theuniſſen im Haag mit der Herſtellung von vier 
ſolchen Leuchtern beauftragte. Dieſelben find dleſer Tage vollen: 
det worden; ſie ſind aus Holz geſchnitzt und ſchwer vergoldet, 
und Herr Theuniſſen wird dieſelben ſelbſt nach Berlin bringen, 
um fie in einem der königlichen Schlöſſer aufzuitellen. 

Die beiden Königinnen von Holland, die 
Königin = Regentin und die jugendliche Königin Wilhelmine, find 
geſtern Abend 7 Uhr 11 Minuten auf der Station Wildpark 
eingetroffen und von dem Kaiſer und der Kaiſerin ſowie ſämmt⸗ 
lichen zur Zeit in Berlin weilenden Prinzen des königlichen 
Hauſes, dem Staatsſekretär Freiherrn von Marſchall, ſämmtlichen 
Generalen und dem Gejandten, Grafen Rantzau am Bahnhofe 
empfangen worden. Beim Einlaufen des Zuges in den reich mit 
deutſchen und niederländiſchen Fahnen geſchmückten Bahnhof 
wurden die niederländiſche Nationalhymne und darauf das alte 
Oranienlied intonirt. Der Kaiſer küßte der Königin bei der 
Begrüßung Stirn und Wange und der Königin ⸗ Regentin die 
Hände. Beim Abſchreiten der Ehrenkompagnie führte der Mo⸗ 
narch die Königin-Regentin und die Kaiſerin die Königin. Nach 
kurzem Aufenthalte begaben ſich der Kaiſer mit der Königin⸗ 
Regentin im erſten Vierſpänner. die Kaiſerin mit der Königin 
im zweiten Vierſpänner nach dem Neuen Palais. Den Wagen 
vorauf ritt und folgte ein Zug Gardes du Corps. 

Erledigtes Mandat. Die Geſchäftsordnungs⸗Com⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes hat die Frage, ob das Mandat 
des Abg., Landraths v. Balan für Schlawe⸗Rummelsburg durch 
ſeine Ernennung zum Polizeidirector in Potsdam erloſchen ſei 
bejaht. Während nun bisher angenommen wurde, daß Herr v. 
Balan ſeine Wiederwahl betreibe, verlautet neuerdings der 
„Kreuzztg.“ zufolge, daß der Miniſter des Innern den Wunſch 
ausgeſprochen hat, Herr v. Balan möchte auf weitere parlamens 
tariſche Thätigkeit verzichten. 

Die 15. Jahresverſammlung der „Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger“ hat am Dienſtag in Hamburg 
inzunweſenheit ihres Ehrenpräſidenten, des Prinzen Heinrich von 
Preußen, ſtattgefunden. Er erklärte, daß er elf Jahre mit Liebe 
und Wärme dem Vereine angehöre. 100 Delegirte waren er⸗ 
ſchienen. Zum Vorſitzenden wurde Konſul Meier-Bremen erwählt. 
Am Abend kehrte Prinz Heinrich nach Kiel zurück. 

Von einem Militärpoſten verhaftet und 
verwundet wurde in Berlin geſtern gegen Mittag am Prenz⸗ 
lauer Thore ein jungek Mann, welcher ſich an dem Eiſengitter 
des dortigen Exerzierplatzes emporgezogen hatte, um den paſſiren⸗ 
den Leichenkondukt des Herrn v. Forckenbeck beſſer ſehen zu können. 

„Das müſſen Sie doch beſſer wiſſen als ich!“ 
derich Falb. „Sie ſahen den Mann doch!“ 

„Daß ich nicht wüßte!“ 

„So erkannten Sie ihn nicht?“ 

„Wie hätte ich das ſollen?“ 

„Ihre Frau bezeichnete ihn Ihnen doch!“ 

„Ich ſah ihn nicht deutlich!“ 

„Dann half Ihr Wacheſtehen ja gar nichts!“ 

a „Ich glaubte, ihn wiedeczuerkennen, aber ich ward ſpäter 
unſicher. 

„Dann war es wohl ganz unabſichtlich, daß Sie einem ge⸗ 
wiſſen mittelgroßen Men ſchen im Mantelrock, wie ihn Künſtler 
zu tragen pflegen, gewiſſermaßen auf dem Fuße folgten?“ 

Der Inquirierte faßte ſich raſch; die Gefahr gab ihm Muth. 

„Ich dachte, das ſei er,“ ſagte er. 

„Und Sie gingen ihm nach?“ 

a u“ 


„Ja. 

„Wie weit?“ 

„Durch mehrere Straßen?“ 

„Durch welche? bis wohin?“ 

„Bis zum Hafen!“ 

„Wo dort?“ 

„Mehr als die Worte, bohrten die Augen des Sprechers 
ſich dem Gefragten in die Seele. 

„Das weiß ich nicht,“ ſtieß dieſer aus. „Ich mußte natür⸗ 
lich in einiger Entfernung von ihm bleiben, und da war er auf 
einmal von mir verſchwunden, ehe ich mich deſſen recht verſah.“ 

Roderich Falb ſah den Sprecher forſchend an; ſo trat er an 
ihn heran und legte die Hand auf ſeine Schulter. 

„Kranz,“ ſprach er. „Sie ſagen mir nicht die volle Wahrheit, 
weil Sie für ſich ſelbſt fürchten Seien Sie ganz aufrichtig, und 
um was es ſich auch handelt, Ihnen ſoll nichts gefchehen! Wo 
ſahen Sie den Mann verſchwinden?“ f 2 

Es war umſonſt, daß die Frau, welche hinter dem Händler 
ſtand, ihn am Rockärmel zupfte. (Fortſetzung folgt.) 


verſetzte Ro⸗ 


Der dort aufgeftellte Poſten forderte, wie eine Lokalkorreſpondenz 
meldet, den ſchauluſtigen jungen Mann vergeblich auf, herabzu⸗ 
ſteigen, ſo daß er ihn ſchließlich mit Gewalt herunterholen mußte 
und arretirte. Nunmehr benahm der junge Mann ſich ſo wieder⸗ 
ſpänſtig, daß der Soldat ſich veranlaßt ſah, ſein Seitengewehr 
aufzupflanzen und davon Gebrauch zu machen, wobei er ſeinem 
Arreſtanten einen Stich in den Unterarm beibrachte. Der junge 
Mann wurde ſpäter von einer Patrouille nach der Kaſernenwache 
des Alexander⸗Regiments transportirt. 

Prozeß Harder. Im großen Schwurgerichtsſaale des 
Moabiter Juſtizpalaſtes begann am Montag Vormittag 10 Uhr 
die Hauptverhandlung gegen den 46jährigen Prediger Harder aus 
Weißenſee. Zu Gericht ſitzt die zweite Strafkammer am Land⸗ 
gericht II unter dem Vorſitz des Landgerichtsraths Herzog, die 
Öffentliche Anklagebehörde vertritt der Staatsanwalt Schulz I, 
während Rechtsanwalt Dr. Sello die Vertheidigung führt. Beim 
Aufruf der Zeugen wird die Anweſenheit von 87 Perſonen feſt⸗ 
geſtellt, darunter befinden ſich 63 Knaben im Alter von 14 bis 17 
Jahren, faſt ſämmtliche Konfirmanden Weißenſees aus den Jahren 
188791, ferner ein Superintendent und vier Paſtoren, ein 
Rektor und fünf Lehrer. Der Eröffnungsbeſchluß legt dem An⸗ 
geklagten insgeſammt 50 ſelbſtſtändige Fälle von unzüchtigen 
Handlungen zur Laſt, die er als Geiſtlicher mit ſeinen minder⸗ 
jährigen Schülern vorgenommen habe, darunter befinden ſich 
drei Fälle des Verſuchs. Für die Verhandlung, welche von Ver⸗ 
leſung des Eröffnungsbeſchluſſes ab unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit geführt wird, find zwei Tage angeſetzt, doch dürfte wahr⸗ 
ſcheinlich eine Vertagung eintreten, da die Herren Profeſſor 
Dr. Mendel und der praktiſche Arzt Dr. Moll noch geladen ſind, 
weil die Vertheidigung den Nachweis verſuchen will, daß, wenn 
ſich der Angeklagte vergangen, er unter dem Banne einer „krank⸗ 
haften Störung des Geiſtes“ gehandelt habe. Sollten die Aerzte 
eine eingehende Unterſuchung des Geiſteszuſtandes für erforderlich 
halten, ſo würde eine Vertagung unvermeidlich ſein. 

Die Expedition des Major von Wißmann 
über den Sambeſi, Schire und Nyaſſa nach dem Tanganyka iſt 
nicht die erſte ihrer Art, ſondern iſt ſchon von britiſchen Miſſio⸗ 
naren einmal mit einem Dampfer gemacht worden. Der 
engliſche Miſſionar Hore, deſſen Name oft auch von deutſchen 
Reiſenden genannt worden iſt, welcher auch für den ſüdlichſten 
Theil des Tanganyka, die Hore-Bucht, ſeinen Namen geliehen 
hat, hat ſeine Erlebniſſe an jenem oſtafrikaniſchen See in dem 
Buche veröffentlicht: „Tanganyka. Eleven Years in Zentral⸗ 
afrika.“ Die London Miſſionary Society, welcher Hore angehört, 
hat am Tanganyka mehrere Niederlaſſungen und befährt den See 
mit verſchiedenen Fahrzeugen, darunter auch einem Dampfer. 
Im Jahre 1882 wurde über das jetzige deutſche Gebiet ein Stahl⸗ 
boot dahin gebracht, deſſen Theile auf 6 von Negern gezogenen 
Wagen in Zeit von 104 Tagen von Saadani nach Udſchidſchi 
gebracht wurden. Im Jahre 1886 wurde der Dampfer „Good 
Newes“ über den Sambeſi, Schire und Nyaſſa zum Tanganyka 
befördern, und dort zugleich eine Werft und ein Trockendock er⸗ 
richtet. Die Beförderung der Schiffstheile erfolgte durch die 
Britiſh Afrikan Lakes Company bis zum Tanganyka, dort ſetzten 
die Miſſionare ſelbſt das Schiff zuſammen, welches im Herbſt 1887 
ſeine Fahrten begann. Das Schiff iſt aus weichem Stahl, alle 

Holztheile ſind aus indiſchem Teakholz gebaut, mit Schraube und 
volltändiger Segeleinrichtung an zwei Maſten; die Länge beträgt 
54 Fuß, die Breite 12 Fuß. Dagegen iſt der Wißmann⸗Dampfer 
doppelt ſo lang, außerdem will die Expedition einen Schlepp⸗ 
dampfer mitnehmen, wodurch die Bedingungen der Fortbewegung 
weſentlich verändert werden. Das Klima am Tanganyka bezeich⸗ 
net Hore als im Ganzen geſund, nachdem man beſſere Unterkunnft 
und Lebensbedingungen geſchafft hat. 

——' '... — — — nn — —— 

YVarlamentsbericht. 
Preußiſches Abgeordnetenhaus. 

Sitzung vom 31. Mai. 

Am Dienſtag hat das Abgeordnetenhaus ſeine Arbeiten vor dem 
Feſte beendigt und iſt in die Plinaſtſerien gegangen. 

Ein Schreiben des Juſtizminiſters wegen Ertheilung der Ermächti⸗ 
gung zur strafrechtlichen Verfolgung des Redacteurs des „Vorwärts“ 
wegen Beleidigung von Mitgliedern des Hauses wurde an die Geſchäfts⸗ 
ordnungscommiſſion verwieſen. a 

Alsdann wurde der Geſetzentwurf betr. das Dienſteinkommen der 
Lehrer an den nichtſtaatlichen höheren Lebranſtalten in dritter Leſung 
definitiv angenommen 


Etwas von der Navigation 
Von Dr. J. H., Schiffsarzt a. D. 


In der „Deutſchen Rundſchau“, jener vorzüglich redigirten, 
hervorragenden Monatsſchrift, fanden wir jüngſt einen Artikel 
über „die Etappenſtraße von England nach Indien“, welcher eine 
Fülle des Intereſſanten und Belehrenden enthielt. In dieſer 
offenbar von einem hochbedeutenden Fach- und Sachkenner ges 
ſchriebenen Arbeit beleidigte uns plötzlich eine Wendung, welche 
wir kaum als flüchtig geſchriebene Notiz einer Tageszeitung vers 
ziehen hätten; es hieß da: das Schiff lief ſo und ſoviel Knoten 
in der Stunde. Das iſt ein Unſinn! „Knoten“ bezeichnet in 
dieſem Sinne ein Verhältniß, d. h. ſoviel Knoten innerhalb einer 
gegebenen Sekundenzahl von der Logg⸗Leine ablaufen, ſoviel See⸗ 
meilen läuft das Schiff in einer Stunde. Da in ganz Deutſch⸗ 
land das Intereſſe für unſere Marine, die nunmehr als eine 
der bedeutendſten und geachtetſten der Erde daſteht, beſtändig im 
Wachſen begriffen iſt, ſo wollen wir unſern Leſern kurz einige 
Aufklärungen über die geläufigſten techniſchen Ausdrücke geben 
und hoffen uns damit deren Dank zu verdienen. Wir beginnen 
mit dem Loggen, dem Meſſen der Geſchwindigkeit des Schiffes 
in Fahrt. — Abgeſehen von dem Patent⸗Logg, einem Inſtrument, 
welches wir hier nicht beſprechen wollen, geſchieht das Loggen 
mittels zweier Vorrichtungen, der Loggleine und der Sanduhr. 
Die Leine iſt ein etwa fingerdicker Strick, welcher auf einer am 
Heck, dem Hintertheile des Schiffes, befeſtigten oder feſtgehaltenen, 
ſich ſehr leicht drehenden Rolle aufgewickelt iſt. Am Ende der 
Leine iſt ein dreieckiges, an der einen gleichſeitigen Kante durch 
Blei beſchwertes, etwa zwei⸗Hand⸗großes Brettchen befeſtigt. In 
die Leine ſind in beſtimmten, genau gleichen Zwiſchenräumen 
ſogenannte Marken eingedreht, ein Zeugitreifen, ein Tuchſtreifen, 
ein Lederſtückchen ꝛc., und diejenigen Stellen, wo dieſe Streifen 
ſitzen, nennt man noch jetzt Knoten, da früher dieſe Marken durch 
wirkliche, in die Leine eingeſchlungene Knoten bezeichnet waren; 
übertragen heißt dann die Entfernung von einer Marke zur 
andern ein Knoten. Der Matroſe oder Steuermann, der nun 
das Brett über die Achter⸗(Hinter⸗ Kante des Schiffes ins Waſſer 
Hinauswirft, läßt die Leine und mit ihr die Knoten durch ſeine 
halboffene Hand ablaufen; denn da das Brettchen, wie geſagt, an 


Im J 1 wurde die von der Regierung bekämpfte Beſtimmung, daß 
auchgdie Zeichenlehrer, die ſonſtigen techniſchen, Elementar. und Vor⸗ 
ſchullehrer der böberen Lebranſtalten die Vergünſtigungen dieſes Geſetzes 
genießen ſollen, aufrecht erhalten. 

Ebenfalls in dritter Leſung wurde der Geſetzentwurf betr. die Be⸗ 
ſetzung der Subalterne und Unterbeamtenſtellen in der Verwaltung der 
Kommunalverbände mit Militäranwärtern angenommen. 

Die von dem Centrum und den Konſervativen beſchloſſene Be⸗ 
ſtimmung, daß das Geſetz auf Landgemeinden mit weniger als 3000 
Seelen keine Anwendung finden ſoll, wurde gegen den Proteſt der 
Regierung und gegen die Stimmen der Nationalliberalen, Freikonſer⸗ 
vativen und Freiſinnigen aufrecht erhalten. 

Nächſte Sitzung Montag den 13. Juni 11 Uhr. (Zweite Leſung des 
Tertiärbabngeſetzes.) 


— 


Ausland. 


Dänemark. Der König hat den fürſtlichen Perſonen welche 
an den Feſtlichkeiten der goldenen Hochzeit des Königs⸗ 
paares theilgenommen haben, ein goldenes Erinnerungszeichen 
verliehen, welches am blauen Bande des Elefantenordens getragen 
werden ſol. 

Frankreich. Das große Omnibus Depot von 
Bourdon iſt vollſtändig ausgebrannt. Trotzdem 200 Pferde ge⸗ 
rettet werden konnten, ſind die Verluſte doch ſehr groß 

Großbritannien. Daily Cronicle meldet; aus Peters⸗ 
burg, daß nunmehr die eifrigſten Anſtrengungen gemacht werden, 
um einen modus vivendi zwiſchen Rußland und Deutſchland 
herzuſtellen. Rußland ſei bereits geneigt, die von Deutſchland 
verlangte Herabſetzung der Zölle auf deutſche Fabrikate zuzuge⸗ 
ſtehen, wenn Deutſchland ſich verpflichte, Frankreich mit anzu⸗ 
greifen. Rußlands Beſtreben, den status quo ante in Bulgarien 
herzuſtellen, ſoll nicht beanſtandet werden. (2?) — Nachrichten 
welche aus Perſien in London eintreffen, melden die erſchreckende 
Zunahme der Cholera in Srinagar. 1600 Perſonen ſollen 
bereits an der Cholera geſtorben ſein. Ein großes Feuer zer- 
ſtörte 2000 Häuſer, 80 000 Einwohner find obdachlos geworden. 
Die Ernte iſt in Folge der andauernden Dürre faſt verloren und 
die Theurung in fortwährender Zunahme. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph wird 
Pfingſten in Peſt zur Beiwohnung der ungariſchen Krönungs⸗ 
Jubiläums⸗Feſtlichkeiten eintreffen. In Privatunterhaltungen hat 
ſich der Kaiſer in letzter Zeit dahin ausgeſprochen, daß in abſeh⸗ 
barer Zeit eine ernſte Störung des Friedens nicht zu beſorgen 
ſei. — Der Großherzog von Sachſen-Weimar hat nach längerer 
Anweſenheit Wien wieder verlaſſen. 

Frovinzial⸗ Nachrichten. 

— Culm, Weſtpr., 31. Mai. Heute herrſcht hier eine Waſ⸗ 
ſersnoth, wie ſie ſchlimmer kaum gedacht werden kann. Früh⸗ 
morgens iſt das Hauptrohr der Waſſerleitung, durch welches alles 
Waſſer von der Pumpſtation her nach dem Waſſerthurm auf 
dem Markte getrieben wird, geplatzt. Die wenigen Brunnen auf 
Privathöfen der Stadt werden von den Beſitzern nur wenigen 
Auserwählten geöffnet und die große Menge muß von der Nie⸗ 
derung oder von der Fribbe her das Waſſer den ſteilen Berg 
heraufſchaffen. Die Ausbeſſerung des Schadens ſoll 2 bis 3 
Tage in Anſpruch nehmen. Wir wollen hoffen, daß keine Feuers⸗ 
brunſt in dieſen Tagen noch größere Uebelſtände mit ſich bringt. 
Uebrigens haben Sachverſtändige vor längerer Zeit ſolchen Miß⸗ 
ſtand vorausgeſehen, und es iſt auch ſeiner Zeit beantragt, ein 
zweites großes Zufuhrrohr, deſſen Anlage 8000 Mk. koſten ſollte, 
herzuſtellen. Doch wurde damals der Antrag abgelehnt. Auf 
die Dauer wird man ſich dieſer dringenden Forderung wohl nicht 
entziehen können, zumal die Mittel doch für weniger dringende 
Dinge vorhanden ſind. Die Beſeitigung der Brodbänke wird ja 
dem Markte zum Vortheile gereichen, denn einen künſtleriſchen 
oder kunſthiſtoriſchen Werth haben ſie wahrlich nicht, aber — 
nothwendiger iſt doch ein zweites Zufuhrrohr der Waſſerleitung. 

— Rehden, 30. Mai. Während eines Gewitters am 
Sonnabend flüchtete der Beſitzer Werner aus Fürſtenau vom 
Felde unter eine Mühle und wurde dort vom Blitz tödtlich 
getroffen. 

— Schlochau, 30 Mai Der Oberpräſident v. Goßler wird 
falls Dienſtgeſchäfte nicht hindernd dazwiſchentreten, die hier am 
8. Juni ſtattfindende Gruppenſchau beſuchen. 

— Königsberg, 29. Mai Ein Götzenbild aus der Heiden ⸗ 
zeit entdeckte der Profeſſor der hieſigen Univerſität Dr. Bezzen⸗ 


der einen Kante mit Blei beſchwert iſt, ſo ſtellt es ſich im Waſſer 
ſenkrecht, bietet ſomit einen erheblichen Widerſtand und bleibt, 
wie man theoretiſch annimmt, auf demſelben Fleck im Waſſer 
ſtehen. Während nun das Schiff vorwärts läuft, wickelt ſich die 
Leine von der Rolle entſprechend der Fahrgeſchwindigkeit mehr 
oder weniger ſchnell ab. Ein zweiter Mann hält in ſeiner Hand 
eine Sanduhr, jene bekannte Vorrichtung, bei welcher aus zwei 
birnenförmigen, durch eine ganz kleine Oeffnung mit einander 
zuſammenhängenden Gläſern, ſehr feiner Sand innerhalb einer 
bekannten Zeit von einer Hälfte in die andere fließt. In dem 
Augenblicke nun, wo die den Anfang des erſten Knotens bezeich⸗ 
nende Marke durch die Hand des erſten Mannes läuft, ruft dieſer 
ganz kurz „Turn“ (Wendel), worauf der andere ſofort das Glas 
umdreht und nun den Sand in die untere Birne laufen läßt. 
Er beobachtet die Uhr genau, und in dem Moment, wo er das 
letzte Körnchen herabfallen ſieht, ruft er „Stopp“ (Halt!), worauf 
der Erſte ſofort ſeine Hand feſt, aber ſehr feſt ſchließt und nun 
an den wohlbekannnten Marken ablieſt, oder bei mangelnder 
Uebung an der wieder eingeholten Leine abzählt, wieviel Knoten 
durch feine Hand gelaufen find. Er meldet zum Beiſpiel zehn 
Knoten, das heißt nun: während die Sanduhr abgelaufen 
iſt, ſind 10 Knoten durch ſeine Hand gegangen; und da die Größe 
der Sanduhr und die Entfernung der einzelnen Knoten von ein⸗ 
ander in einer ganz genau berechneten und konſtruirten Propor⸗ 
tion zur Schnelligkeit des Schiffes ſtehen, ſo überſetzt man dieſe 
Meldung in: daß Schiff läuft in der Stunde 10 Seemeilen. Würde 
man das Sandglas doppel: ſo groß wählen, ſo müßten natürlich 
die Knoten doppelt ſo weit von einander entfernt ſein. Das Ver⸗ 
hältniß aber bleibt daſſelbe: ſoviel Knoten in einer durch die 
Sanduhr angegebenen Anzahl von Sekunden (gewöhnlich 17 '/,), jo: 
viel Meilen läuft das Schiff in der Stunde. — Aus dieſer Er⸗ 
klärung wird jeder erſehen, daß „X Knoten in der Stunde“ ein 
Unſinn iſt, daß es heißen muß entweder: „x Meilen in der 
Stunde“ oder „das Schiff läuft X Knoten“. Punkt. — — In 
Gedichten und Schilderungen, in Berichten und Romanen iſt 
häufig die Rede von einer Brigg, einer Bark, einem Schooner 
u. A. Die Wenigſten wiſſen, was ſie darunter zu verſtehen haben; 
ſo ſei denn kurz erklärt: ein Vollſchiff iſt ein Fahrzeug mit drei 
takelirten Maſten, d. h. ſolchen Maſten, an denen ſich Raaen, 


berger im vergangenen Jahre in einem Steine, der als Grenzſtein 
zwiſchen Roſſitten und Wackern ſtand und ca. 800 bis 1000 
Jahre alt ſein mag. Der Stein beſitzt eine Höhe von 
1,17 Meter, eine Länge von 77 Centimeter, eine Breite von 
48 Centimeter. Beſagter Götze, ein grob gehauenes Steinbild, 
an welchem Kopf: Naſe, Ohren, Arme und Beine deutlich erkenn 
bar find, iſt jetzt als Schildwache vor dem Eingang zum „Pru ſſia⸗ 
Muſeum“ hingeſtellt. Das Götzenbild hat im Volksmund die 
Namen: „Männkenſtein“ oder „Das faule Milchmädchen von 
Skerwitten.“ 

— Inowrazlaw, 30. Mai. Im Laufe des heutigen Vor⸗ 
mittages wurde auf dem Exercierplatze das hier garniſonirende 
Regiment durch den commandirenden General des 2. Armeecorps 
von Blomberg beſichtigt. In Begleitung des Generals befinden 
ſich Divifionsgeneral von Albedyll, Brigadecommandeur General» 
major Nitſchmann, Major von Dieft vom Großen Generalitabe 
und Major von Engelbrechten. Die Abreiſe erfolgt am Mitt 
woch früh. 5 
Poſen, 30. Mai. Unter den Mannſchaften des in 
Gneſen garniſonirenden Pommerſchen Infanterie Regiments 
Nr. 49 iſt der Typhus ausgebrochen. Das Kaſernengebäude 
wurde vollſtändig geräumt und die Mannſchaften in den um⸗ 
liegenden ländlichen Ortſchaften untergebracht. Man ſchreibt den 
Ausbruch der Krankheit der ſchlechten Beſchaffenheit des Trink⸗ 
waſſers zu, welches die Brunnen auf dem Kaſernenhof enthalten. 

— Krone a. d. Brahe, 30 Mai. Bei einem durch Fahr, 


läſſigkeit entſtandenen Brande in Buſchkowo verbrannte eine 
Frau; ein Maurergeſelle erlitt dabei lebensgefährliche Brand⸗ 
wunden. — Der gutſituirte Beſitzer Dickmann in Wilonneck hat 
ſich erhängt. 


Tborn, den 1. Juni 1802. 


Thorn'ſcher Geſchichtsſalender. 
Von Begründung der Stabt bis zum Jahre 1793. 


Juni. 2. 1411. Biſchof Arnoldus von Culm bezeugt eine Altar- 
ſtiftung im Heiligen⸗Geiſtſpitale durch Simon 

Lauterberg. R 
„ 2. 1510. Andreas Corpernick, Dr. jur. zu Rom und Sach⸗ 


walter der Stadt Thorn bei der Curie, berichtet 
über den Stand des Prozeſſes mit dem Biſchof 
von Plock wegen des Stapelrechtes. Copp. war 
Bruder des Aſtronomen. n 


— Ordensverleihungen. In Nachſtehendem bringen wir noch 
eine vollſtändige Zuſammenſtellung aller von Sr. Majeſtät gelegentlich 
Höchſtdeſſen Anweſenheit in Weſtpreußen verliebenen Auszeichnungen. 
Es erbielten: den Stern zum Rotben Adler⸗Orden U. Klaſſe 
mit Eichenlaub: von Koerber, General-Landſchafts⸗Director und 
Rittergutsbeſitzer auf Körberode im Kreiſe Graudenz; — den Rotben 
Adler ⸗Orden II. Klaſſe: Dr. Redner, Biſchof von Culm, zu Pelplin, 
Graf von Ritiberg, Yandrath a. D. und Rittergutsbeſitzer auf Stangen 
berg; — den Rothen Adler⸗Orden III. Kl. mit der Schleife: 
Dorenberg, Landgerichts⸗Präſident zu Elbing, Rabtlev, Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath zu Danzig; — den Rotben Adler -Orden IV. Klaſſe: 
Elditt, Oberbürgermeiſter zu Elbing, Dr. von Zander, Landrath zu 
Marienburg, Plehn, Landſchaſts⸗Director und Rittergutsbeſitzer auf 
Kraſtuden, Kreis Stuhm, Hagemann, Zweiter Bürgermeiſter zu Danzig, 
Krahmer, Landratb zu Thorn, von Selle, Major a. D. und 
Kreisdeputirter zu Tomken, v. Kies, Premier⸗Lieutenant der Landwehr⸗ 
Cavallerie und Rittergutsbeſitzer auf Trankwitz, Genzmer, Landrath zu 
Marienwerder, Peters, Commerzienrath zu Elbing, Elsner, Proviant, 
amts. Director zu Danzig, Neumann, Garniſon⸗Verwaltungs⸗Director 
zu Danzig, Breidſprecher, Bauratbh und Director der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbabn-Geſellſchaft zu Danzig, Neitzke, Regierungs⸗ und 
Baurath, Director des Eiſenbahn⸗Betriebsamts in Danzio, Steinbick, 
Baurath und Waſſer⸗Bauinſpector in Danzig, Bertling, Archidiakonus 
an St. Marien in Danzig, Stengert, Ebrendomherr, Dekan und 
Pfarrer in Danzig, Dr. Voelkel, Director des Realaymnafiums und 
der höberen Bürgerſchule zu St. Petri in Danzig, Voigt, Regierungs⸗ 
Secretär in Danzig, Gersdorff, Wafler-Bauinfrector in Potsdam, 
früher in Dirſchau, Berenz, Kaufmann in Danzig, Vollerthun, Guts⸗ 
beſitzer zu Fürſtenau, Jorck, Stadtrath und Kaufmann in Danzig: — 
den Kgl. Kronen⸗Orden II. Klaſſe: Schichau, Geheimer Com⸗ 


Querhölzer zum Befeſtigen der Segel, befinden. Der vorderſte 
Maſt heißt Fock-, der mittlere Groß⸗, und der dritte, hinten 
ſtehende, Beſam⸗Maſt. Eine Bark hat zwei takelirte und einen 
nicht getakelten Maſt; die Brigg nur zwei takelirte, der Schooner 
einen takelirten und einen nicht getakelten und der Kutter oder 
die Pacht nur einen getakelten Maſt. Das iſt die leicht genug 
zu merkende Weißheit. Ferner beachte man, daß die rechte Seite 
des Schiffes Steuerbord, die linke Backbord genannt wird; Nachts 
führt jedes Schiff in Steuerbord ein grünes, in Backbord ein 
rothes „Licht,“ eine hellbrennende, mit Reflectoren verſehene La⸗ 
terne; die Dampfer ep noch außerdem ein weißes Fod-Licht. 
Das Schiffsſteuer heißt ein für allemal Ruder und die Nuderſtange 
zum Fortbewegen der Böte Rimen (lat. remus); das Bootrudern 
heißt Rimenziehen. Der Steuermann ſteuert durchaus nicht das 
Schiff; das thut irgend ein Matroſe oder auch ein Junge; Steuer⸗ 
leute find Offiziere und geben den Curs an; der Gapitän ift 
ein Herrgott en miniature; ſein Wille geſchieht unweigerlich, und 
von ſeiner reſp. Weisheit hängt Schiff und Ladung, Menſch und 
Thier ab. Der vorderſte Theil des Schiffes heißt Bug, Bugſprit, 
der Theil hinten über dem Ruder das Heck. Die in ſogenannten 
See⸗Romanen mit Recht jo beliebten Strickleitern heißen Wanten 
und der von phantaſiereichen Schriftſtellern eigens zur Qual der 
armen Schiffsjungen erfundene Maſtkorb exiſtirt nicht; die kleinen 
Plattformen am Ende des eigentlichen Maſtes, da wo deſſen erſte 
Verlängerung, die Stenge, beginnt, heißt vielmehr die Mars. 
Achtern bedeutet hinten und luvwärts die Seite, wo der Wind 
herkommt, Lee die entgegengeſetzte Seite. Theerjacken und Land⸗ 
ratten ſind Ausdrücke, die zwar in Städten ſehr geläufig ſind; 
der Seemann kennt ſie aber garnicht. — Die 24 Stunden Tag 
und Nacht werden in 6 Wachen zu je 4 Stunden eingetheilt; 
jede Wache zerfällt in 8 Glaſen, Halbeſtunden, die durch An⸗ 
ſchlagen der E Schiffsglocke ſo markirt werden, daß z. B. 
von 12 Uhr beginnend um ½1 ein Schlag, um 1 zwei, um ½2 
drei Schläge u. ſ. w. ertönen; man gewöhnt ſich an dieſe Zeit⸗ 
eintheilung ſo, daß man ſtets ganz genau weiß, wieviel die Uhr 
iſt, nicht nur was die Glocke geſchlagen hat. — Mit dieſem 
Compendium mögen ſich unſere Leſer begnügen; es wird aus⸗ 
reichen, ſie über das Landläufige oder beſſer Seeläufige zu in⸗ 
formiren und ſie vor groben Irrthümern zu ſchützen. 


merzienrath in Elbing, von Graf, Kreisdeputirter, Ritterautsbeſitzer 
und Vorſitzender des Provinzial-Landtags, auf Klanin; — den Königl. 
Kronen ⸗Orden III. Klaſſe: von Katzler, Kreisdeputirter und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer auf Wiederſee, Dr. Abegg, Gebeimer Sanitäts- und 
Medieinalrath, Director des Provinzial Hebeammen⸗Inſtituts in Danzig ; 
— den Kal. Kronen⸗Orden IV. Klaſſe: Tietz, Polizei⸗Inſpeetor 
in Danzig, Schwartz, Kaufmann und Weingroßhändler in Tborn, 
Briſchke, Conſtructionszeichner in Danzig, Ruthenberg, Obermeiſter in 
Danzig, Schwarz, Eiſenbahn⸗Stationsvorſteber erſter Klaſſe in Danzig; 
— das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold: Seidlitz, berittener 
Gendarm in Elbing; — das Allgemeine Ehrenzeichen: Gehr⸗ 
mann, Schutzmann in Danzig, Turner, Schutzmann in Danzig, 
Ziesmer, Schutzmann in Danzig, Drummo witz, Kaſernenwärter in 
Thorn, Buchholz, Magazin⸗Aufſeher in Danzig, Krauſe, Eiſenbahn⸗ 
Locomotivfübrer in Danzig, Schönrock, Bahawärter in Prauſt, Ewald, 
Schiffsführer in Groß⸗Plehnendorf, Koplin, Schiffsführer in Groß ⸗ 
Plebnendorf, Petzke, Schiffsführer in Groß-Plehnendorf, Obl, Küſter 
an St. Marien in Danzig, Diedrich, Werfts⸗Bootsmann in Danzia, 
Schultz, Marine⸗Werkmeiſter in Danzig, Curti, Schutzmann in Danzig, 
Wolff, Ober-Wachtmeiſter in Berent. 

—0 Handelskammer für den Kreis Thorn. Sitzung am 31. 
Mai. Angeregt iſt die Schaffung neuer Handelsgebräuche für den 
biefigen Holfbandel. Herr Stadtrath Kittler bat mit Intereſſenten ſolche 
beratben und der Kammer vorgelegt. Die endgiltige Fefiſtellung wird 
in nächſter Sitzung erfolgen, zu welcher auch mehrere biefige Holzhändler 
werden eingeladen werden. — Herr Roſenſeld berichtete über einge⸗ 
gangene Tarife, ſtatiſtiſche Nachweiſungen und ſonſtige Druckſachen, 
Herr Rawitzki überreicht einige Frachtbrieſe von Stationen der Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbahn, in denen das Gewicht der Vorſatzbretter bei Getreide⸗ 
ſendungen in loſer Schüttung nicht amtlich beſcheinigt iſt. Die Fracht⸗ 
briefe werden der Direction der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn überreicht 
werden. — In der Angelegenheit der Erweiterung des Geleiſes der 
Uferbabn, wird beim Magiſtrat Anfrage gehalten werden. — Das 
biefige Kal. Eiſenbabn⸗Betriebsamt tbeilt mit, daß die Wägeſcheine 
des Wiegemeiſters Engler als richtig werden anerkannt werden, wenn 
die Verwiegung auf dem Bahnhofe ſofort nach Abnehmen der Verladung 
geſchieht. Abſchrift der Wägeſcheine iſt der Güterabfertigungsſtelle zuzu⸗ 
fertigen. — Die Herren L. Puitkammer und Guſtav Elias haben die 
Wabl als Mitglieder der Commiſſion für die Manufacturwaarenbrande 
angenommen. — In der Streitſache Breslauer Intereſſenten mit den 
Welteften der Kaufmannſchaft in Berlin in der Angelegenheit der Ber- 
liner Weizenabladungen und der Lieferbarkeitserklärungen der Berliner 
Sachverſtändigen iſt der Handelskammer der betreffende Schri ſtwechſel 
zugegangen. Herr Rawitzki wird ſich bemühen, das Ergebniß in dieſer 
Angelegenheit zu erfahren und der Handelskammer alsdann Mittbeilung 
machen Herr Liſſack berichtet über den Verkehr auf den hieſigen Bahn» 
höfen und Bahnhof Mocker im Monat April. 

— Holzeingang auf der Weichſel am 31. Mai. Ed. Münz 
durch Weinreich 4 Traften 2089 kief. Rundhölzer, — S. H. Rothenberg 
durch Wiener 4 Traften 168 kief. Rundhölzer, 2201 kief. Mauerlatten, 
und Timber, 136 fief. Sleeper, 638 tief. einf. Schwellen, 248 eichene 
Plancons, 1722 eichene einf. und Doppelſchwellen, 25 eichene Weichen, 
16620 Stäbe, — M. Endelmann durch Olſchewski 1 Traſt 114 kief. 
Mauerlatten, 840 kief. einf. und Doppelſchwellen, 6047 eich. ein. und 
Doppelſchwellen, — L. Rodemann durch Redemann 9 Traften 4703 kief. 
Rundbölzer, — B. Lewin durch Steiner 3 Traften 1824 tief. Rund⸗ 
bölzer, 67 Tannen⸗Rundbölzer, — Endelmann u. Ehrlich durch Zareba 
5 Traften 5616 kief. Rundbölzer, 15 kief. Mauerlatten, 170 kief. eini. 
Schwellen, — Fr. Bengſch durch Schreier 2 Traften 1184 kief. Rund⸗ 
hölzer, 10 Tannen⸗Rundbölzer, 20 eich. Rundpölzer, 22 Birken⸗Rund⸗ 
bölzer, — M. Birnbaum durch Weeſer 1 Traft 2055 kief. Mauerlatten, 
— F. Birnbaum durch Reich 3 Traſten 1075 kief. Rundbölzer, 1102 
Elſen⸗Rundhölzer, — M. Schapiera durch Przepiela 2 Traften 1550 
tief. Rundhölzer, — N. Eibeſchatz durch Przepiela 2 Traſten 696 kief. 
Rundbölzer, 182 kief. Mauerlatten, 107 eich. Plancond, — H. Eiden 
durch Piwarzik 3 Traften 1651 kief. Rundbölzer. 

0 Zum gerichtlichen Verkauf des Benedicklſchen Grundſtücks in 
Gr. Neudorf bat beute Termin angeſtanden, Meiſtbietender blieb Herr 
Ziegelei- und Gutsbeſitzer Johann Aßmus aus Ziotterie mit 3300 Dit. 

— Strafkammer. In der beutigen Sitzung wurde die Bahn- 
arbeiterfrau: Anna Rohde aus Stewken wegen ſchweren Dieb: 
ſtahls zu Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Ardeiter Valentin 
Przybulski und Felix Makowiecki aus Rubinkowo wurden von der An⸗ 
tlage des verſuchten einfachen Diebſtahls und der Lehrer Emil Grodotzti 
aus Fronau von der Anklage der Beiſeiteſchaff ung einer amtlich aufbe⸗ 
wahrten Urkunde freigeſprochen. Die Straſſache gegen den Arbeiter 
Julius Dombrowski aus Rubinkowo wegen verſuchten einfachen Dieb⸗ 
ſtabls wurde vertagt, ebenſo diejenige gegen die Arbeiter Carl Gra⸗ 
bowäti, Anton Grabowsti aus Konezewitz, Wojtek Drasztowski aus 
Kowroß, Joſef Stremlau aus Wymislowo, Theophil Syrocki aus Kl. 
Wibſob, Franz Woleiechowski aus Kunzendorf und Marcell Lewandowski 
aus Konczewitz wegen gemeinſchaftlicher vorſätz icher Köperverletzung. 

— Waldbrand Wir erfahren, daß bei dem geſtrigen Schießen 
ſchon der zweite Schuß einen Waldbrand verurſachte, welcher von Sach⸗ 
verſtändigen auf ca. 9000 Mark geſchätzt wird. 

— Zugelaufen iſt eine gelbsraue Henne bei Krainig, in der 
Synagoge. 

— Polizeibericht. Verhaftet murden 7 Perſonen, darunter der 
ehemal. Mustetier Hohenſeld aus Rußland, welcher bier bei unſerm 61. 
Regiment gedient hat und erſt vor kurzem entlaſſen iſt. In dem Um ⸗ 
hertreiber bat unſre allzeit ſchneidige und aufmertfame Polizei den Spitz⸗ 
buben entdeckt, welcher zur Zeit am Circus verſchiedene Taſchendiebſtäble 
verübt bat. Auch ein hoffnungsvoller Anfänger, der Laufburſche Ja⸗ 
gielsti, befinde: ſich unter den Herrſchaften, welche nunmehr eine „ger 
ſchloſſene Geſellſchaft“ dilden. Der brave Sohn bat bei ſeinem Chef, 
Herrn Buchbändler Zablocki in der Brückenſtraße, fortgeſetzt Geld und 
verwertbbare Lagerartikel geſtoblen. Wie wäre es, wenn wir den Ben⸗ 
gel in das benachbarte Knutenland ſchickten ?! Wir plädiren in ſolchen 
Fällen ganz entschieden für die einzig wirkſame Straſe, für Prügel! Ge 
fängniß ift für dieſe Subjecte doch nur die Hochſchule aller Laſter; wem 
aber die Rückſeite feines menſchlichen Cadavers einmal gründlich durch⸗ 
gegerbt iſt, der vütet ſich ſicher vor einem Rückfall und der ihm blühen: 
den vermehrten Auflage. 


— Vodgorz. Trotzdem von der Militärverwaltung rechtzeitig und 
in der ausgiebiaſten Weiſe Vortebrungen getroffen find, um ein Un⸗ 
glück zu verbüten, ift es doch geſtern vorgelommen, daß eine Frau das 
verbotene Gelände betreten hat und leider ibre Unvorſichtigkeit hat mit 
dem Tode büßen müflen; täglich verhaften die Patrouillen ſolche leicht 
finnigen Menſchen, welche den Rayon übertreten. 


Vermiſchtes. 
Ueber Schüler ausflüge. Obwohl diesmal der 
„Wonnemond“ uns nicht viele warme Frühlingstage gebracht 
hat, jo rückt doch die Zeit immer näher heran, welche bei ſchönem 


ſonnigem Frühlingswetter den Schülern unſerer verſchiedenar⸗ 
tigen hieſigen Schulanſtalten in dieſer oder jener Form die 
Freude eines gemeinſamen Schülerausfluges bringt. Die Bedeu⸗ 
tung derartiger Schulſpaziergänge für die Geſundheitspflege, für 
Erfriſchung von Geiſt und Gemüth, ſowie den großen erziehlichen 
Einfluß derſelben auf die Jugend hier darzulegen, dürfte wohl 
überflüſſig ſein. Welchen bleibenden Eindruck dergleichen gemein⸗ 
ſame Exkurſionen auf das Kindesgemüth machen, erhellt wohl 
bereits aus der Thatſache, daß wir uns ſelbſt mit Vergnügen 
dieſer Feſttage aus unſerer Jugendzeit erinnern. Seitens der 
Staatsbehörden wird daher auch der Pflege ſolcher Schüleraus⸗ 
flüge volle Beachtung geſchenkt, und wie eingehend zum Theil die 
Vorſchriften bezw. Wünſche der Behörde nach dieſer Richtung 
hin ſind, iſt z. B. aus den Miniſterial⸗Verfügungen vom 27. 
Oktober 1882 und vom 17. Juni 1886 deutlich erſichtlich. Der 
letzteren Verfügung ſind auf Grund von Berichten, welche von 
den königlichen Regierungen und Schulkollegien eingeholt wurden, 
ausführliche Erörterungen über die Art und Weiſe der Schul⸗ 
ſpaziergänge beigefügt. Wir entnehmen dieſen Miniſterialverord⸗ 
nungen folgende intereſſante Stellen: Inſofern die Schüleraus⸗ 
flüge nicht ausdrücklich einer Aufgabe des lehrplanmäßigen Un⸗ 
terrichts dienen (z. B. botaniſchen Exkurſionen, techniſchen Exkur⸗ 
ſionen von gewerblichen Fachklaſſen) iſt denſelben ſowohl bezüg⸗ 
lich der führenden Lehrer als der theilnehmenden Schüler, bezw. 
der die Theilnahme genehmigenden Eltern oder ihrer Stellver⸗ 
treter, der Charakter der Freiwilligkeit unbedingt zu bewahren. 
. . Den Direktoren (Rektoren) bleibt es überlaſſen, zum Behufe 
des beabſichtigten Spazierganges den Nachmittagsunterricht für 
eine oder mehrere Klaſſen auszuſetzen; nur wird ein ſolches Aus⸗ 
ſetzen der Lehrſtunde für keine Klaſſe mehr als zweimal inner⸗ 
halb eines Schuljahres zu geſtatten ſein. Eine Enthebung von 
dem Unterricht eines ganzen Tages darf für keine Klaſſe inner⸗ 
halb eines Schuljahres mehr als einmal vorkommen. — Die 
einfachſte Art der in Frage kommenden Schülerausflüge ſind 
Spaziergänge, welche ein Lehrer mit der Klaſſe, deren Ordinarius 
er iſt oder welche ihm ſonſt genau bekannt iſt, auch wohl nach 
Umſtänden ein paar Lehrer zuſammen mit Klaſſen, die einander 
naheſtehen, an ſchulfreien Nachmittagen unternehmen levent. iſt 
der Unterricht auszuſetzen; ſ. oben.) Ungleich ſchwieriger iſt die 
Leitung von Ausflägen, welche mit einer Klaſſe oder mit der 
Verbindung von ein paar Klaſſen auf die Dauer eines ganzen 
Tages unternommen werden. Denn es iſt nicht nur erforderlich, 
für die nothwendige Verpflegung zweckmäßig und unter thun⸗ 
lichſter Beſchränkung der Koſten Vorſorge zu treffen, ſon⸗ 
dern auch darauf Bedacht zu nehmen, daß die Verpflegung 
eine möglichſt gemeinſame ſei und nicht einzelnen Schülern ver⸗ 
ſtattet werde, ſich auf ihre Koſten beſondere Genüſſe zu verſchaffen; 
ſondern es handelt ſich vor allem darum, in richtiger Abwechſe⸗ 
lung die Zeit ſo auszufüllen, daß die körperliche und geiſtige 
Friſche bis zum Schluß erhalten bleibe und nicht ein in gemein⸗ 
ſamer Fröhlichkeit begonnener Tag in der Abſpannung der Langer 
weile endige. — Unter Umſtänden kann es ſich empfehlen, daß 
mehrere Ausflüge verſchiedener Klaſſen nach verſchiedenen Zielen 
gleichzeitig angeſtellt werden. Die ganze Schule zu einem Aus⸗ 
uge zu vereinigen, wird bei umfangreichen Anſtalten ſchon durch 
die große Zahl der Theilnehmer ſo ſehr erſchwert, daß dadurch 
die vornehmlich zu betonende erziehliche Bedeutung der Vereini⸗ 
gung von Lehrern und Schülern auf ein äußerſt geringes Maß 
herabſinkt; ſelbſt bei kleineren Anſtalten kommt als Hinderniß 
ſolcher Ausdehnung das ſehr verſchiedene Maß der körperlichen 
Kräfte und die Verſchiedenheit der Intereſſen zwiſchen Schülern 
der 6. und 1. Klaſſe in Betracht. Die Vereinigung der ganzen 
Schule zu einem Ausfluge von halb: oder ſelbſt ganztägiger 
Dauer erſcheint kaum in einem andern Falle begründet, als wenn 
dieſer Auszug den Charakter eines Schulfeſtes annimmt, in 
welchem die Schule ihre eigene Zuſammengehörigkeit als ein 
Ganzes feiert, vielleicht ſelbſt unter Theilnahme der Eltern einiger 
Schuler. An mehreren Lehranſtalten beſteht eine derartige Ein: 
richtung als alte, in feſter Ueberlieferung bewahrte Sitte. 
Andernfalls kann dies nur gelingen, wenn in einem über den 
Zweck vollſtändig einmüthigen Lehrerkollegium die Begabung für 
die Geſtaltung eines Schülerfeſtes reichlich vertreten iſt; die ſchwer⸗ 
wiegenden Folgen eines Mißlingens machen Vorſicht bei einem 
ſolchen Unternehmen zur Pflicht. — Obgleich die fraglichen Aus⸗ 
flüge für Schüler und Lehrer förderlich wirken können, ſo ſind 
ſie doch nicht als eine Verpflichtung der Schule zu betrachten, 
ſondern als eine freiwillige Leiſtung. Kein Direktor (Rektor,) 
der dieſelben für die Verhältniſſe der ſeiner Leitung anvertrauten 
Schule nicht geeignet erachtet, iſt direkt oder indirekt zu ihrer 
Einführung anzuhalten, und ebenſo wenig kann ein Direktor 
(Rektor) ein Mitglied ſeines Lehrerkollegiums ohne deſſen eigene 
Geneigtheit oder Bereitwilligkeit zur Führung eines Schüleraus⸗ 
fluges direkt, wie zu einem Theil ſeiner Amtspflicht, oder indirekt 
beſtimmen. — Die Schule kann einzelne Schüler aus diszipli⸗ 
naren Gründen von der Theilnahme ausſchließen und wird von 
dieſem ihr nicht zu beſtreitenden Strafmittel den vorſichtigen Ge⸗ 
brauch machen, durch welchen ſeine Wirkung bedingt iſt. — Das 
Maß des für die Schülerausflüge in Ausfiht genommenen Koſten⸗ 
aufwandes hat eine weittragende Bedeutung; wenn dieſe nicht 
vorſichtigſt in Betracht gezogen wird, ſo könnte es leicht geſchehen, 
daß Lehrerkollegien durch eine Opferwilligkeit über ihre Berufs⸗ 
pflichten hinaus ſtatt des Dankes Verſtimmung in den Kreiſen 
hervorrufen, aus welchen den Schulen ein Theil ihrer tüchtigſten 
Schüler zugeht, oder zum Vorwurfe einer bevorzugenden Berück⸗ 
ſichtigung der Wohlhabenheit den Vorwand darböten. 
Profeſſor Schweinfurth, der ſich bekanntlich in 
dieſem Winter wieder in der italieniſchen Kolonie Erithräa auf⸗ 
gehalten hat, befand ſich zuletzt in der von Miſſionaren bewohnten 
Station Ackour, die etwa 2000 m über dem Ozean gelegen iſt. 
Er iſt voll des Lobes dieſes herrlichen Landes und ſcheidet, wie 
italieniſche Zeitungen berichten, nur mit Thränen von dieſem ge⸗ 
lobten Lande. Gemeinſchaftlich mit ſeinem Aſſiſtenten Dr. Riva 
hat er die wichtigſten Sammlungen gemacht. Als beqeiſterter 
Bewunderer der Flora jener Gegend hat der gelehrte Reiſende 
die intereſſanteſten Beobachtungen über die klimatologiſchen Be⸗ 
dingungen jenes Hochbeckens gemacht. Die Luft ſoll daſelbſt ſo 
rein und ſo frei von allen Mikroben ſein wie nirgends. Das 
ſehe man ſo recht daran, wie die organiſchen Subſtanzen, wie 
Käſe, Fleiſch, Brod, ſich im beſten Zuſtande für ſehr lage Zeit 
halten. Jene im ganzen tropiſchen Afrika heimiſchen Geißeln 
exiſtiren dort nicht. Weder Mäuſe, noch Ameiſen, noch Termiten 
ſind daſelbſt. Sogar die läſtigen Mücken und Fliegen bemerkt 
man nicht. Die Schlangen ſidd nicht giftig und Skorpionn ſucht 
man vergebens: ein echtes Land für eine europäiſche Beſiedelung. 
Ein ame rikaniſcher Plan. Das New-Vorter Rathhaus iſt 

für den mit der Zunahme der Bevölkerung wachſenden Verkehr längſt 
zu tlein geworden; man möchte ein anderes bauen, möchte aber auch 
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nicht gerne das alte Gebäude, an das ſich viele geſchichtliche Erinne 

rungen knüpfen, aufgeben. Um beiden Wünſchen gerecht zu werden, bat 
ein Civilingenieur folgenden Plan entworfen: Das jetzige Rathhaus 
ſoll auf eine entſprechende dicke und ſtarke Stahlplatte geſtellt, reſp. ein 
aus Stablplatten beſtehender Boden unter dieſe gelegt und das Gebäude 
durch Winden emporgeboben werden. Sobald dies geſchehen, wird unter 
dem Stahlboden mit dem Bau des neuen aus Granit, Cement und 
Eiſen aufzuführenden Gebäudes begonnen; letzteres ſoll eine Fläche von 
200 zu 300 Fuß bedecken, während das alte Ratbbaus 108 zu 216 Fuß 
groß iſt. Das neue Gebäude ſoll bei 15 Stockwerken 200 Fuß boch 
werden und auf deſſen Dach ſoll das alte Ratbhaus geſtellt werden. 
Letzteres iſt 66 Fuß, die krönende Kuppel 114 Fuß boch, das Geſammt⸗ 
bauwerk würde alſo eine Höbe von 260 Fuß und mit der Kuppel 314 
Fuß erreichen und genügende Räumlichkeiten enthalten, um alle ſtädtiſchen 
Bureaux, einen großen Feſtſaal u. ſ w. aufzunehmen. 


Wafferſtände der Weidel und Brahe. 


Morgens 8 r. 


Weichſel: 5 
Thorn, den 1. Juni 5 O0, 74 über Null. 
Warſchau, den 28. Mai. ee 1,37 über „ 
Culm, den 18. Mi „1.21 über „ 
Brahemünde, den 30. Mai. . . 320 
Brahe. 
Bromberg, 31. Mai 5,24 „ „ 
Telegraphiſche Depeſchen 


des „Hirſch-Bureau.“ 
Berlin, 31. Mai. Die heutige Frühjahrsparade verlief glän⸗ 
zend bei herrlichſtem Wetter. Die Kaiſerin kam mit der Königin⸗ 
Regentin der Niederlande in einem ſechsſpännigen Wagen um 9 Uhr 
auf dem Tempelhofer Paradefelde an und wurden von dem Kaiſer 
empfangen. Die Majeſtäten fuhren ſodann bei dem Abreiten der 
Fronten durch den Kaiſer unmittelbar hinter demſelben, wonach ein 
zweimaliger Vorbeimarſch der Truppen erfolgte. 
Der bekaunte hieſige Antiſemitenführer Bodeck iſt aus de 
Partei ausgeſchloſſen worden aus Gründen finanzieller Natur. 
Wie hier verlautet, ſoll nunmehr die Begegnung Se. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers mit dem Kaiſer von Rußland am 5. oder 6. Juni 
in Kiel ſtattfinden. Der Beſuch des Zaren in Berlin ſoll bis jetzt 
deshalb nicht erfolgt ſein, weil der ungünſtige Geſundheitszuſtand 
des Großfürſten Georg eine nachhaltige Mißſtimmung der ru ſſiſchen 
Kaiſerin hervorgerufen hatte. 
— Heute Mittag iſt der Kronprinz von Rumänien zum Beſuch 
des Erbprinzen von Hohenzollern in Potsdam eingetroffen. Derſelbe 
hat die Einladung der Majeſtäten zum Diner erhalten. j 
— Als der Kaiſer heute Vormittag auf das Paradefeld ritt, 
überreichte demſelben in der Bellealliance⸗Straße ein Arbeiter, trotz 
der aufgeſtellten Schutzleute, ein umfangreiches Schriftſtück. Der Kaiſer 
nahm das Schriftſtück entgegen und übergab es mit wohlwollendem 
Lächeln ſeinem Adjutanten. Der Bittſteller wurde ſpäter auf die 
Polizei geführt, woſelbſt ſeine Perſönlichteit feſtgeſtellt wurde. 
Die Königin von Holland hat dem Reichskanzler von Ca⸗ 
privi den höchſten holländiſchen Orden, das Großkreuz des Nieder⸗ 
ländiſchen Löwen, verliehen. 
Die heutige Parade iſt außerordentlich glänzend verlaufen. 
Der Kaiſer begleitete die Königin = Regentin zur Parade ⸗Aufſtellung 
und überließ das Abnehmen der Parade der Königin Emma. Nach 
dem Schluß der Parade ſetzte ſich der Kaiſer, deſſen Ausſehen ganz 
vorzüglich war, an die Spitze der Fahnenkompagnie, mit welcher er 
in die Stadt einzog. Nach der Parade fand im Kaiſerlichen Schloſſe 
zu Berlin eine kleinere Familien⸗Frühſtückstafel ſtatt, an welcher der 
Kaiſer, die Königin = Regentin von Holland, die Herzogin von Edin⸗ 
burg mit den beiden Prinzeſſinnen⸗Töchtern und Prinz und Prinzeſſin 
Friedrich Leopold von Preußen theilnahmen. Um 4½ Uhr hat ſich der 
Kaiſer nach Potsdam in das Neue Palais zurückbegeben. Mit dem⸗ 
ſelben Zuge begab auch die Königin⸗Regentin ſich nach Potsdam. 
Wien, 31. Mai. Eine telegraphiſche Meldung, welche der 
Polit. Correſp. aus Kopenhagen zugeht, beſtätigt, daß ſich der Zar 
am Donnerſtag mittelſt Extrazuges nach Korſoer und von dort auf 
dem „Polarſtern“ nach Kiel begeben wird, woſelbſt eine Begegnung 
mit dem Kaiſer Wilhelm ftattfinden ſoll. Nach wahrſcheinlich ein⸗ 
ſtündigem Aufenthalte wird der Zar die Rückreiſe nach Fredensborg 
wieder antreten. - 


Für die Schriffitung vnantworlſch: Dr. Heskel, Thorn. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 1. Junt 


Tendenz der Fondsbörſe: rubig. | 1. 5. 92. JI. 5 9, 


Rufſiſche Banknoten p. Uassa , 213,65 | 214,90 

Wechſel auf Warſchau kurz 213,25 214,70 

Deutſche 3 ¼ proe Reichsanleihe. 100,50 100,50 

Preußiſche 4 proe Conſols 106,90 106,70 

Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 67,30 | 67.70 

olniſche Liguidationspfandbriefe 66,.— 65,40 

eſtpreußiſche 3½ proe Pfandbrieſe 95,80 95,70 

Disconto Commandit Antheile E 196,— 194,50 

Defterr. Creditactien. 172,10 | 171,25 

Oeſterreichiſche Banknoten 171,— | 170,90 

Weizen: Juni: 186,— | 186,50 

Juli⸗Auguſtt 186, -- | 185,25 

loco in New⸗York | — 

Noggen: Loco F 192.— | 1923,— 

Juni a . 192,50 | 194,— 

Juni⸗Juli RE 191,50 | 193,20 

Sulteluuft » . . 177,50 | 191,50 

Rüböl: Juni 5 8 5 f 52,70 53,20 

Sept.⸗Oetb. 3 53,30 ‚so 

Spiritus: 50er looo. 57,40 — — 
Ter lde... 37,70 38 

708: nn 86,70 87,90 

70er Auguſt⸗Sept. en 38,10 | 39,10 


Ct. 


it! Auf beſonderen Wunſch ift nun die trefflihe Doe . 
Neuheit! Seife mit der Enle auch mit 5 
Parfüm wie: Rofen, Veuchen, Maiglöckchen angeſertigtund trägt 
dieſe feine Marke zur Unterſcheidung von der feitber angefertigten Spe⸗ 
ztalität die Bezeichnung Doering's Salon - Seife mit der Eule. 
Jeder im Toiletteſach auf Elegam unſpruch machenden Dame, jedem 
Liebpaber feinerer Parfümerien kann dieſe Marke als eine bochfeine, den 
böchſten Anforderungen der feinen Toilette entſprechenden Seife, die 
qualitativ ſelbſt nicht von den tbeuerſten Fabrikanten des Jus landes 
wie Violet, Pinaud, Vaiſſier, Pear übertroffen werden kann, beſtens 
empfohlen werden. Verpackt in elegant ausgeſtatteten Caxtons, ferner 
ihres Einfluſſes wegen auf Schönheit, Reinheit und Zartheit det 
Haut eignet fie ſich nicht allein für das el Daus abe: 
londern auch als elegantes Feſtgeſchenk, das jeder Dame dochwi 
kommen fein wird. h 


Die Lieferung von 2500 Cbm. 
ungeſiebten Kies für Bahnhof Mo- 
gilno ſoll im Ganzen vergeben wer⸗ 
den. Die Lieferungsbedingungen kön⸗ 
nen in unſerem Amtszgebäude hierſelbſt, 
Martinſtr. 40 eingeſehen, auch gegen 
Einſendung von 50 Pf. von uns poſt⸗ 
frei bezogen werden. 

Angebotstermin iſt auf 


Montag, den 13. Juni er., 
11 Uhr Vormittags 0 
in unſerem Amtsgebäude angeſetzt. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Poſen, den 30. Mai 1892. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Poſen — Thorn. 


Bekanntmachung. 
Das diesjährige Ober ⸗Erſaßgeſchäft 
in Thorn findet von Dienſtag, den 
7. bis Sonnabend, den 11 Inni 
1892 im Locale des Reſtaurateurs 
Mielke hierſelbſt — Karlſtraße 5 — 
ſtatt. 


Gasmotoren-Fabrik Deutz, Köln-Deutz. 
Otto’s neuer Motor | 


liegender und stehender Anordnung 

für Steinkohlengas, Oelgis, Ceneratorgas, Wassergas, Benzin u. Petroleum. | 
Prämiirt mit mehr als 100 Medaillen und 35 Diplomen. I 

37500 Maschinen mit 150 000 Pferdekr. in Betrieb. 


lde 
"N 


Eröffnung des 
Kneiphofes 


& mit neuer Lichtanlage, ES 
angenehmster und kühler 
Aufenthalt. 


„Pschorr-Bräu“ gi! 
Grosse Speisekarte 


zu kleinen Preisen 


Täglich frische grosse Krebse, 


— 


Pschorr-Bräu-Ausschank findet 


WERE” Unabhängig vom Vorhandensein einer Casanstalt gr 
sind; 
Otto’s neuer Benzin Motor. 
Billige, durchaus zuverlässige und absolut ungefährliche Betriebskraft 
m (tto’s neuer Petroleum-Motor mm 
2. Betriebe mit gewöhnlichem Lampen-Petrolenm ohne Beimischung v Benzin | 


= Üttos neuer Motor in Verbinaung mit feperator-basapparaten. 


Billigste Betriebskraft für die Gross-Industrie. 
= Bei Motoren von 8 und mehr Pfedekraft wird ein Brenastoffverbrauch 
von höchstens I Kilo Kohle pro Stunde und Pferdekr, eff. garantirt 
Prospecte, Kostenanschläge, Zeugnisse und Verzeichnisse von in Betrieb befindlichen Motoren gratis und franco. 
Auf der 1391r Gewerblichen Maschinen-Ausstellung zu Strassburg i. E., welche von 10 der bedeutendsten Gasmotoren- 
Fabriken beschickt worden war, wurde allein der Gasmotoren-Fabrik Deutz in Köln, Deutz die höchste Auszeich- 


nung, nämlich: die goldene Medaille mit dem Diplom erster Klasse für vorzügliche Konstruetion und 
Ausführung, von Gas-, Benzin- und Petroleum-Motoren von den Preisrichtern zuerkannt. 


Freitag, den 3. Juni, 


Sollten ih am hieſigen Orte ges 77 Abe Ihr: 
ſtellungspflichtige e ade Münchener Ki hen Koı t ferner statt am hiesigen Platze: 
welchen ein Geſtellungsbefehl nicht L zu Irchen-Konzer Hotel drei Kronen (vom Fass) 
zugegangen iſt, jo haben ſich dieselben vewen rau i. d. altst. evangel. Kirche]  Ziegelei-Park (vom Fass) 
jofort in unſerem Bureau I (Sprech⸗ = = Bill ts a 50 75 Pf: h Conditorei von R. Tarrey (Inhab. 
ftelle) zu melden. 6 a ee ea. 500 000 Heetl. = 7 5 bei Herrn a er Herr Nowack) (vom Fass). 

u den geſtellungspflichtigen Mann⸗ eneralvertreter: Georg Voss, Thorn. Oonditorei u. Restaurant Stadie 

3 9 gspflichtig B. Richter. FP. Grodzki. (Bromb.-Vorst.) (vom Fass). 


ſchaften gehören ſämmtliche Militär⸗ 
pflichtige des Jahrganges 1870, welche 
ſich in dieſem Jahre zum Erſatz = Ge: 
ſchäft geſtellt haben, ferner die für 
brauchbar befundenen, ſowie zur Erſatz 
Reſerve und zum Landſturm vorbe— 
ſtimmten oder für dauernd unbrauch 
bar befundenen Militärpflichtigen des 
Jahrganges 1871 und 1872. 

Thorn, den 30. Mai 1892. 


Der Wagiſtrat. 


Verkauf in Gebinden von 20-100 Litern 
Ausschank l3aderstr. No. 19. Handwerfer-Berein. 
Am 2. Feiertage 


Weißbier-Dranerei a re Früh Concert 


von der Yievertafel in der 


oögorz. 
1 Am 1. Bfingſtieiertage . Ziegelei. BEE 
lach Sonntag, den 5. Juni 1892, Anfang 7 Uhr. 
5 N 0 


Soncordia Mocker (Inhaber Herr 
P. Srosius) (vom Fass). 
Herrn A. Mazurkiewioz (v Fass). 

„ M. Kopozynski (Flaschen- 
Verkauf). 
„ B. Richter (Flaschen- Verk.) 
„ Plötz & Meyer (Fi.-Verk.) 
Auswärts: 
Herrn G. Sultan in Gollub. 
„ Kim. G. Dahmer in Briesen 
Westpr. 


findet in dem reizenden Garten zu e 
Schlüsselmühle Am 13. Juni, Abends 8 Uhr 


— 3 Tivoli 
fl I Briesen Westpr. 
g Wen g 186 0 ihr m k [ lie große Volkafe ji von der Den — REG: 8 ‚Benno Bendiok in 
Vormittags 9½ Uhr x Berliner 8 Art ſtalt beftehend aus er Vorstand. 1 Geldstandz Söbne in 


gebrautes CONCERT. a 


Ohampa ler- (ausgeführt von der Capelle des Fuß⸗ 
e 555 a 1905 per» fp [ Verein 
2 2 önlicher Leitung des Capellmeiſters l — 
Weißbier. Seh allinat * ER 
ne fe — n 5 für Stadt und Kreis Thorn. 
Waldmeister - Bowle, Großartigſte Am 2 9 


Löbau Westpr. 
„ Bluhm (Cond.) in Neumark. 
„ FHotelbes. Oskar Schultz in 
Culmsee 
„ Kaufm. Alberty in Oulm. 


C. Mey ling. 


werde ich vor reſp. in der Pfandkam⸗ 
mer hierſelbſt 
ea. 500 Stück verſchiedene 
Sorten Mützen, 200 Stück 
Hüte, co. 100 Paar verſch. 
Sorten Schuhe u. Pantoffeln, 
fowie 8 Did Filzſohlen, 2 


Muffen u. A m. Zug in 2 2 
öffentlich ſtbietend < baare Zah⸗ A Mk. 1, 2 m 2 
ee . Gellorn 1e gen Ee Victoriz Garten 
Gerichtsvollzieher kr A. in Thom.“ L. Gelhorn. 3 J. 0. Platow's 
Das Haupfſſüc eines Gutes T Wpr. Weinhaudlung. Preiskegeln. Universal-Ausst ellung 
8 km zur Bahn, etwa 112 ha Acker, > fü 


Ein Gärtchen Grücks-maa Cikderlafel Pobgotz. 


wird zu miethen geſucht. Gefl. Off mit Zu dem am 
unter Chiffre E. in der Exp. d. &tg. erb. Pfefferkuchen verlooſung 2. Bfingſtieiertage 
und 


III Montag, den 6 Juni 1892 


: Kinderbeluſtigung. Schlüsselmühle 
Erdarbe iler Be A Soluße u erften Sommerfefl 
finden dauernde und loh⸗ große Illumination unter Mitwirkung der Capelle des Fuß⸗ 
nende Beſchäftigung beim des Garteus und Artillerie: Regiments Nr. 11, 


Eiſebahnbau Culmſee. ME TANZ. „verbunden mit 
J. Höhler. Das wohlthätige, geſchätzte Publikum Preiskegeln u.-Schießen, 


wird hiermit höflich zu zahlreichem Be⸗ 7 ſowie 
4 Bauunternehmer. ſuch eingeladen. Preisvo elſchießen 
— — . Anfang 4 Uhr. Entrée 25 Pf. (für Damen) 
Ein möbl. Zimmer zu vermieth,,| Kinder unter 10 Jahren frei. b 7 
auch mit Vekoſtigung. Der Uorstand. Bonbonverlooſung u. v. A. 


9 ha Wieſen, 8 Pferde, 25 Rinder ꝛc., 
gute Gebäude, gutes todtes Inventar, ſoll 
bei 20 000 Mk. Anzahl u. feſt. Hypoth. 
günft. verkauft werd. Näh. Ausk. erth. 
Max Bahr, Landsberg a/ W. 


Für Zahnleidende! 
Schmerzloſe ahnoperationen 
durchlokaleAnaesthesie, 

Künstliche Zähne und Plomben. 
Speclalität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb, 
Breiteſtraße. 

Meine neu reuovirte 
Kegelbahn Zi 
empfehle ich den geehrten Kegelſchiebern 
zur gefl. Benutzung. 


Kunst und Wissenschaft 


„Preisgekrönt“ auf der 
„Aegintha - Ausſtellung 
Berlin 5 De ae 
Täglich geöffnet 
seh 20 5 2. een 
ntree f. Catalog 10 Pf. 

Sillets A 25 Pf. find vor: 
her in den mit Placat belegten 
Handlungen zu haben. 


Friedri Wilhelm: 
Schützen rüberſchuft 


Das diesjährige 


Königsſchießen 


ndet am 


J. Bahl, 4 | 

früher Putschbach's Reftaurant,|_____Väderftrage 6, parterre. z itefle. 7. 7 € it vom ladet ein 9., 10. u. 11. Juni 
Culmer-Vorſtadt. Ein Kellerlocal, bisher Biere Bei Juli er. eine Wohnun m 8 eee ee . 

lag, von gleich zu vermiethen. ö 0 Amn Entrée 30 Pf. — Kinder von] Anfang am erſten Tage Nachmittags 


Winkler’s Aeta Deren een 
ut möblirte Zimmer mit D Schroeder innegehabte Wohnung 
Cabinet zu haben. mit Pferdeſtall, ferner eine herrſchaft⸗ 
Brückenſtr. 16. Zu erfr. 1 Tr. r.] liche Wohnung von 9 Zimmern, Bade⸗ 
2fenſtr. Zim. u. kl. Hinterſtude, getr. zimmer, Burſchen:- und Mädchenſtube 
möbl o. unm. z. v. Coppernicusſt.7 III II nebſt Pferdeſtall für 4 reſp. 8 Pferde, 
I 9%. Zimmer, Cabinet und Wagenremiſe ꝛc, auch mehrere kleinere 
Burſchengelaß von ſofort zu verm Wohnungen zu 4, 5 und 6 Zimmern 
Breiteſtraße 8, III. nebſt Pfecdeſtall u Wagenremiſe neben 
— der Ulauenkaſerne, Gartenſtraßze find 
Breiteſtr. 23 von ſofort zu vermiethen 5 

iſt die erſte Etage per 1. October cr. 9 David Marous Lewin, 

Alte Culmer = Vorftadt Nr. 135. 


zu vermieth A. Petersilge. Heine Familı 5 

ER TEERFE FERTTITUIPTN eine Familien wohnungen 
5 ei e 17 5 2 hat zu vermiethen. A. Endemann. 

Wohnung von 3 Zimmern u. Zubehör, Der erſte Etage, Eliſabethſtr. 11, 

jed. ohne Küche, im 3. Stock eine Wohn. iſt von ſofort zu vermiethen. 

von 3 Zimm. u. Zubeh. u. ferner zum De dritte Etage, Zim., Balkon, 

1. Oetbr. er. im 1. Stock eine herrſch nach der Weichſel mit allem Zube⸗ 

Wohn. v. 6 Zim., Badeſtube ꝛc. zu verm.] hör auch getheilt, Brunnen, von ſo⸗ 


Näh. Eliſabethftr. 20 im Comptoir. fort zu verm. Louis Kalischer, 2. 
Etage eine Wohnung von 5 Zim“ ug” 1 — 
2. mern nebſt Zubehör, ſowie kleine ug” 3 Läden — 


Wohnungen und ein kleiner und 2 Wohnungen find in meinem 


10 Jahren 10 Pf 


Aufang 4 Uhr. 
Bromdergeritr, 50. 


Donnerftag, den 2. Juni 1892: 
Du 


Großes 
Tanzver n en. gegen Eintrittsgeld von 50 Pf. pro 
Komme!!! 15 4 8910 und Tag und 20 Pf. für Kinder, 
it L d 3. i 0 5 4 * 
1 9 5 eh Tilſiter⸗ Probeſchießen Mittwoch, 8. Juni. 
Sahnenkäſe a Pfd. 20 Pf Stand auf Der Vorstand. 


* 
em Hochgeehrten Publikum, f 
ſowie den verehrlichen Vereinen und Turn- Verein. 


Schulen — ich zu den Som 
merausflügen 
Bahnhof Ottlotſchin Altersriege: Von heute ab einſchl. 
auf das Angelegenſte. ruht das Turnen am Mittwoch bis auf 
4 ee ern 8 

e 5 auptabtheilung: Von Frei⸗ 
onin tag, den 3 unt en ab wird auf 
dem Turnplatz geturnt. 


NB Paſelbſt find noch Sommer: 

wohnungen u vermiethen. 

as Haus, Strobandſtr. 1, welches [ in gut möbl. Parterre⸗ Zim. 

D Frau Kreisrichter Coeler ca. 30 J. E ſofort zu verm. 57 — — 

Ladeu zu vermiethen. Neubau Breiteſtraße 46 zu verm. bew. hat, enth. 7 Zim. m. Zub., iſt z. verm. (Im Haufe der Frau Majewska am 
S. Blum, Culmerſtraße G. Soppart. Nah. Eliſabethſtr. 20 im Comptoir] Jiegelei⸗ Wäldchen.) 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernft Lam beck in Thorn. 
eitſpiegel. 


3 Uhr. An allen drei Tagen 


CONNERT 
im Schützengarten. 
Anfang der Concerte Abends 8 Uhr. 


Junge Dame 
in der Buchführung und beſonders im 
Rechnen geübt. Eintritt v. 1. Juli cr. 
Dauernde Beſchäftigung in den Vor⸗ 
mittagsſtunden. Schriftliche Meldung 
mit Zeugniß erbeten 


Thorner Straßenbahn. 
Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, der Luſt hat, 
die Brod⸗ und Kuchenbäckerei zu er⸗ 
lernen, kann von ſofort eintreten bei 
H. A. Stein, gäckermſtr, 
Culmerſtr. Nr. 12. 


BUISCHE , Se 
x Das Geheimniss | 


Alle Hautunzeimigfeiten und Hautäusſchläge, wie: 

Melteſſer, Finnen, Flechten, Leberflecke, 
Abeltiechenden Schweiß ꝛc. zu vertreiben, bes 
ſſteht in gäglichen Waſchungen whit: 


Ed bol. & li eerfchwefel Se 12 


v. Bergmann & Co., Dresden, à St. 50 Pf. bei: 


Adolf Leet z, Seifenfabrik. 


